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DieDeutschenOberbürgermeisterimRathausZuEhrenderanlässlichder
SchubertzentenarfeierderStadtWienhierweilendenDeutschenOberbürgergalle deutschenLandeundhinausin dieWeltgedrungenist undeineneuemeisterfandSamstagabendsimWienerRathauseinEmpfangstatt . Eswaren
erschienen:DieOberbürgermeisterDr. Böss(Berlin),Dr .CarlPetersen(Ham¬
burg),Scharnagl(München),Dr.Blüher(Dresden),Dr.KarlRothe(Leipzig),
Dr. LudwigLandmann(FrankfurtamMain) ,Dr. Luppe(Nünnberg),Dr .Lauten-¬
schlager ( Stuttgart ) ,Dr .Hübschmann( Chemnitz ) ,Landsberg( Magdeburg) ,
Dr.Lobmeyer(Königsberg),Dr.Heimerich&Mannheim)undStadtbeigeordneter

vieleVertreterauswärtigerStaaten.die MinisterDr .Dr. Hüttner(Essen),
KienböckundSchmitz,diePräsidentendesNationalratesElderschundDr.
Waber,LandeshauptmannDr .Buresch,LandeshauptmannstellvertreterHelmer,
derRektorderUniversitätDr .Innitzer ,dieVizebürgermeisterEmmerling
undHoss ,dieLandtagspräsidentenDr .Danneberg,HellmannundZimmerl,

Präsident Flöckal sahlreiche matronalbate .alleamtsführendenStadträte,GeneraldirektorMüllervonderFremdenver-

germeistersindnachWiengekommen,umunsereZusammengehörigkeitmitden
österreichischenStädtenundder Bundeshauptstadtklar ,deutlich undlands¬
männischtreuzubekunden.(LebhafterBeifall ) . WirsindnachWiengekommen
ummitIhnendemGeisteFranzSchubertszuhuldigen ,demgrossenLieder-¬
komponisten,demManne,derunsdasdeutscheLiedgeschenkthat ,dasdurch
WeltinunseremInnern,inunesrenHerzeneröffnethat .WirhabenFranzSchu¬
bertin diesenTagenmitIhnengefeiertundunsereHerzensindmitIhnen

gegangen.WirhabenindiesenTagenvielgesehenWirhabenEinrichtungen
allerArtkennengelerntundwirhabengesehen,wieeinemächtigedeutsche
Stadtin ihremInnerenumdenFortschrittdeutscherGemeindewirtschaft,den
FortschrittdeutscherKommunalarbeitkennt ,denwirbrauchen ,wennunser
Volkje wiederkräftig aufstrebenwill .( StürmischerBeifall ) ,Mögenwir
streitenüberpolitischeDinge,wennwirnunindeutschenLandenundin
deutschenStädtenarbeitenkönnen ,wennwirdiegrossenProblemmanzufassen
denMuthabenundwannwirnurdennochgrösserenMutbesitzen ,imEinzel-¬
nenzuzugeben ,dasswirdies unddasnicht richtig angefassthabenundbe¬
reit sind ,einen neuenWegzu gehen( Beifall ) .Vieles hat mandraussenim

kehrskommission,viele Vertreterder WienerKunst - undMusikwelt ,General -BeichanderWienerVerwaltungkritisiert ,viele habengegåaubt ,dassdie
direktorCzejavonderRavag,nahezualleGemeinderäteundMagistratsdl-StadtWiennichtaufdemrichtigenWegist .Weraberoffenundehrlichund
rektor Dr . Hartlmit den leitenden Beamtendes Magistrates . Zunächstbe -nnabhängigsein Urteil abgebenwill der musssagen ,dass diese Stadtin

schwerstenZeitenetwasgeschaffenhat ,wasinseinenEndwirkungenfüralle
DasSchubertfestderStadtWienhatseinenHöhepunktStädtederWeltvorbildlichist (StürmischerBeifall )DieseStadthatoft

erreicht . Schonin der FesttagungdesDeutschösterreichischenStädtebun¬denMutgefundenin demSinne ,wieichvorhinsagte ,dieWegrichtungzuän¬deshabenwirdenDeutschenOberbürgermeistern
gedankt ,dass sie zu uns gekommensind ,ummit uns zu geieen des dern in demAugenblick ,als sie erkannte ,dass es bessere Wegegebe -Wer

die KraftunddenMutderUeberzeugungbesitzt,derkannsicherkühnenderschlichtenSchullehrersSohn,derdenNamenderStadtWienzusohoherEhregebrachthat ,VielleichtkönnenwirdochmitetwasStolzsagendassWegzuändern ;dieSchwachen,dieWankelmätigen ,laufenaufirgendeinemWeg,

grüssteBürgermeisterSeitzdieGäste:

esvorallemdieAtmosphäreWienswar ,dieseraltenStadtmitihreralten
deutschenKultur ,ja auchmitihrerUmgebungvonWaldundWeingelände
und allem dem ,was so zu Wiengehört ,aus der sein Genius die grossenIdeen
schöpfte,dieunssoeinfachundschlichtanmuten,diekleinenLiederdie

aufdensie derZufallgeführthat . Siefragennichtdarnach ,oberfalsch
oderrichtigåsteHierin Wienerkennenwirechtendeutschengründlichen
Geist ,denGeistdervorwärtswill ,derdenFortschrittsuchtundauchfin¬
det(GrosserBeifall)FranzSchubertwarderMannausdemVolke,derMannausdemein¬erst fast wieSpienzeugscheinenundin denendochso vielSchön¬

heitundKunst,sovielPhantasieliegtundausdenensovieltiefeLe -fachstenKreis ,deminseinemWienerBlutdaslag ,wasunseremganzendeut-¬
bensweisheitspricht ,Wäreesnichtso ,sowärendieTöneSchubertsnichschenVolkzugutekommensollteSosindwirmitIhneneinHerzundeine
inalleWeltgedrungen,sowürdensieheutenachhundertJahnennicht
lebendigersein als sie jemalswaren ,so könntenwirnicht sagen ,dass
auchkünftigeGeschäechternachJahrhundertenaufdieseschlichteEin¬

Seelein der Feier dieses unvergänglichenMeistersunddas führt michin
meinemGedankengangweiterundlässtmichvomBerlinerStandpunktaussa¬
gen ,dassichhoffenmöchte,Wieneinmalin Berlinzusehen .Ichhabe

falt ausdemAnfangdes19 .Jahrhundertszurückgreifenwerden.Mitunse nichtnurvonmeinendeutschenKollegendenAuftraghierzureden ,auch
ertdieganzeWeltunserenSchubert.Wirkönnenesnichtblosalseinen

freundlichen Höflichkeitsaktsehen ,wennsichfastalleVertre¬
terdergrossenStädteDeutschäandshiereingefundenhabenundmituns
zugleichfast alle diplomatischenVertreter ,die in WienihrenSitz
haben ,andiesemschönenFestderWeiheteilnehmen .Nein ,wassichhierim
Schubertjahrvollzieht ,ist eineeinzigegrosseKundgebungderWelt.
( LebhafterBeifall ) .WirdankenIhnenin aller Bescheidenheit ;vorallem
denMännernausDeutschland,diezuunsgekommensind(LebhafterBeifall),

als BoteneinerschönerenZukunftdesdeutschenVol¬
kes(NeuerlicherlebhafterBeifall).DeutscheWissenschaftunddeutsche
Kunstwerdenimmerein Einziges ,ein Ganzessein ( StürmischerBeifall ) .
WirdankenIhnen ,dassSiezuunseremFestegekommensind ,undvorallem,
dassSiesichsoraschin unsereWienerEigenarteingefundenhaben ,dass
Siesoraschgemütlichgewordensind ,Siealle ,obSieausdemSüdenoder
ausdemNordenDeutschlandsgekommensind ,WennsichdaPreussenund
Bayernin Freundschaftgefundenhaben(Heiterkeit )dannwarvielleicht
auchetwasWienerLuftundWienerArtderguteMittler .( LebhafterBei¬
fall ). DieDeutschenOberbürgermeisterunddieVertreterallerNationen,
die unsliebe Gästesind :Sie lebenhoch !( StürmischeHochrufeundlabhaf¬

ter Beifall ) .

dieBerlinerStadtverwaltunghatmireinenAuftraggegeben,denAuftrag
dieStadtWiennachBerlineinzuladen(LebhafterBeifall ).WennwirDeut
schenunsindiesemJahreinWienhabensehenlassen ,sohoffenwird ,dass
wirSieimnächstenJahrbeidengrossenBerlinerFestspielenbegrüssen
können.WienerundBerlinerKünstlerwerdensichdaversammeln ,dieWiener
PhilharmonikerwerdenmitdenBerlinerPhilharmonikernzusammenunter
ihrem gemeinschaftlichenDirigenten Furtwänglerkonzertieren ,dieWiener
Staatsoper ,dasWienerBurgtheaterwerdennachBerlinkommen.Dadürfen
wirBerlinernichtohneWiensein !DamüssenSiekommenmeineliebenKol-¬
legenvonder WienerStadtverwaltung ,da wollenwir unsgemeinschaftlich
anderKunstverfreuen,anderWienerdeutschenKunst .IchkannIhnenheute
nichtdasganzeProgrammentwickeln ,daswirIhnenin Berlinbieten
wollen. AberinersterLiniewerdenwirWienerKunstpflegen,Mozartund
RichardStrauss .Wirladenalsodie WienerStadtverwaltungfeierlichund
inallerFormein .KommenSiezuunsnachBerlinErwidernSiedenBesuch
denwirIhnenschonvordemKriegabgestattethabeneGebenSieunsdie
GelegenheitauchinBerlinzuzeigen,dassdawarmeundgemütvolleHer¬

zenschlagen,gebenSieunsdieMöglichkeitzuversuchen,diewunderbare
Gastfreundschaftzuerwidern,dieunshierinWiensoüberausoftgebo¬
tenwurde.

MiteinemDankfürdieherzlicheAufnahmeinWienundmiteinem
LebhaftbegrüssterwiderteOberbürgermeisterDr.Böss(Berln) :HochaufdieWienerStadtverwaltungschlossOberbürgermeisterDr.BössMeinedeutschenKollegenhabenmichbeauftragt,fürsiezusprechenunddergeineRede.

Stadt WienunserenherzlichstenDankzumAusdruckzu hringen ,dass wirdie -
sewundervolleSchubertzentenarfeiermitmachendurften .WirdeutschenBür-

HieraufbesorgtedieKapelleGangelbergerdenzumgrösstenTeil
ausSchubertliedernbestehendenmusikalischenTeildesAbends.
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